
Operator 31 übern ommen, hier der Augenblick ti = t1 + Isr 
des Eintreffens der Hilfeanforderung fes tgestellt und das 
Erfüllen der Dedingung ti ~ trr min überprüft. Is t sie er­
füllt , geht die St euerung zum Operator 17 über. Hier und 
in den Operato ren 18 bis 20 werden die StillsLi-inde d ~r von 
der S tör ung betroffenen Maschine li nd des Apparates M 
gezählt und mit dem im Opern tor 13 bestimmten Kos ten­
beiwert KK multipliziert, der Augenblick trr des Freiwerd e ns 
des Appara tes nach Beseitigen der Störung fes tges tellt und 
die An za hl der S törLlI1 gsbeseitigungen sum miert, worauf die 
Steuerung an den Anfang des Modd ls z urü ckkehrt. 

üb er die Verbindungs linie "Nein" kommt die Stellerung vom 
Opera tor 31 zum Ope.J'ntor 21 . Hier wird die Wnrtezeit TW 

ermittelt, weil "Nein" bede ute t , da ß der Appara t besetzt 
ist. Der Opern tor 22 ko ntrolliert da.s Erfüllen der Bedingung 
C~ ~ IW . Bei Nichterfüllung is t ps un zweckmäßig, au f d~ n 
App'lra t M'zu warten ; die St p. uer ung wird da nn vom Ope­
ra tor 37 übernommen, d ie defekte Mnschin e wil'd also zum 
Appnrnt A gesch'lfft. Wenn di. ~ Ungleichung im Opernto l' 22 
erfüllt wird, so berechnen die Operatore n 23 bis 2;') die 
Sti llstandszeit der Mnschine und die [lm!ere n ber" its cr­
wähnten Grö ßen, und die Str ll crull g g,'ht zum Anfa ng c!rs 
N[odells zurück . 

Störungen der 3. Schwiel'i gkeitsstufe übernimmt Apparnt A, 
dessen Arbr it VOll den Opel'atoren 37 his 1,8 mod elliel't 
wird. 

Dei It > Tt geht die Ste uerltllg vom Operntor 12 z l1m Ope­
rator 51 über. Hier wird die Anznh l N der Mod elli el'ung-s ­
zyklen gcziih lt, wobei j ede r Zyldus ,'ine zu fii ll ige Störungs­
beseitigung in der Zeit. Ti is i.. Der Op ern tor' 52 übel'p r üft , 
wicviel Zyklen VOll der vOl'gegebenen Anza hl /V' mod elliert 
worden sind. 'Wenn diese Anzah l noc h nicht e rre icht ist, 
geht die Steuerung zum Opern tor 1 zu rü ck lind es beginnt 
der nächste Zyklus. 

Netzplantechnik in der Landwirtschaft 

In weitere r Ergä nzung zu den Aufsä tzen in H. 2/68, S. 67 fL 
und in H. 10/68, S. 475 werd en Verfeinerunge n da rges tellt, 
d'ie in der landwirtschaftlich en Vora uspInnung von Nutzen 
sein können. 

Hier werden beso ncl'crs die Wahrscheinlichkeit der E inhaltung 
bindender Termine bel'echnet und v orteilh afte Methoden a n­
gedeutet, mit Hilfe v on Schaubildern und Demonstra ti on~ ­
mitteln (Iie Selbstkosten zu senken. 

Der Unterschied der Netzplanung nach 
CPM und PERT 14 ZE 

Beiden Verfahren ist das S uchen de,' zc itbngsten Aktivitä ten­
kette durch das Netzdiagramm gemeinsn m. , 
Während jedoch die CriLicn l Path Method (CPM) mit sicheren 
Zeitwerlen operi ert, wird nach PE RT (Pl'ojec t Evnlu nti on 
and R eview Techniqu e) mit Zeitschälzungen gearbeitet. 
Besonders einer nach Indus trinlisier uTig strebend <: n Lan'd­
wirt.sehnft muß man nahelegen , bei durch zuführend cn ne u­
a rtigen Proj ekten, für deren wirtschnftliehe Pla nung ka um 
ausreich ende praktische Erfnhrun gs werte vorliegen, .die 
Mathematik nls eine gewisse Grundlage mit h era nzuziehen. 

-S22 

Na ch vollzogenem Modellieren der vorgegeben en N'-Zyklen 
erhä lt der Opern to l' 53 den Minima lwert (/> und die dement­
sprechenden Za hle n drl' Apparate Mund A sowie die Werte 
C" C2 , Cs und C4 • Der Operator 5~ bewirkt den Druck der 
D nten. D nn n übernimmt der Op erator 49 die Steuerung. 
Hi <:l' wel'd en die Zeitrii ume T, und 7'2 der stationären Be­
handlun g der mit den I"tensitii ten Al und A2 erfolgten Stö­
rungen summier t . Die Summe T,'+ T2 wird der Zelle Tj 

des Op era tors 12 wgeleitct. 

Au f diese Weise werd en N'-Zy'ldell für j ede stationi:ire Be­
hnndlung so lange modelliert, bis die Ungleichheit im 
Opera tol' 50 ni cht mehr gi lt. Das bed eute t, da ß der gnnze 
Pl'ozeß von ei e r Dnuer T modelliert worden ist. Für jede 
s tntionii re Behandlung werden Lösungen gefund en . \,yenn 
ma n den Zeitra llm T in eine beliebige Anza hl von Ab­
schnitten (in Deka uen, Schichten, Stunden o. 11 .) t ei lt und 
fLi r j eden Abs chnitt Lösungen find et, kll nn ma n ein der­
artiges ]vfodell für dns operntive Ste uern des t echnisch en 
Dienstes verwenden . 

Die e rfprcl r rliehen Abhängigkeiten sind bisher nur ·. für ein en 
l3etri rb lind eine Knmpagne ermittelt word en und noch 
,lurch umfa ngreich erc Erhebungen zu bes tä ti ge n. 

Mit dem Modell kann mnn nuch ohne erheblic he Änderungen 
andere Aufg::lb"ll lösen. 

Schlußfolgerung 

' Venn ge n Lige nci Informntionen vorhnnden s ind, lass en sich 
komplizierte Arbei ts- , Pflege- und Ins ta nd se tzungsprozesse 
von Mn schinen modellieren und die ne ues ten Ergebnisse 
der moder'nen Ma thema tik und der elektronischen Rechen­
technik mit bes tem Erfolg für das Insta ndse tzen und Pflegen 
des Maschinen- und TrRktorenparks v erw end en. 

AU 73"14 

Ing. J. WOLF 

W elch en Vorteil bietet die EI'!'flittlung der Varianz Q2? Auf 
S . 1,75 (H. 10) wurde bercits a uf oie Abschä tzung der zu 
erwnrtenden Aktivitä tszeiten le nach PERT eingegange n, 
die dara us resultierendcn und in das Netzwerk einzuse tzen­
den Zeiten sind je nach Umfang der vorliegenden Erfah­
rungen und nach der Gewissenha ftigkeit der beteiligten 
Experten mit einem unterschiedlich großen Fehler beha ftet. 
'Venn die Schi:i tzungszeiten a, mund b wenig vonein a nder 
abweich en, drückt: da s eine gewisse fachliche Sicherheit der 
Bearbeiter nus. Zum Vergleich vcrschiedener Zeits chätzungen 
errechnet ma n den Va rianzwert na ch folgend er Formel: 

(
b - a)2 

15 2 = -­
(j 

(1) 

Aus dem hier zu behnn delnden Beispiel (Bild 1 und Tafel 1) 
sollen di e W erte fLir di e Aktivitä t 0-1 abgeleite t werd en : 

a optimis tisch e Zeit 10 ZE (Zeiteinheiten, z. D. 

b . pessimistische Zeit 
In wnhl'schei nlie!).e Zeit 

Stunden, .Tage, Dekaden ltsw.) 
18 ZE 
1ft ZE 

a + 4 m + b __ _ 10 + 56 +I_R 
te = ZE = 14 ZE 

6 6 
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Vorplatz Schottern 
14,5,7)5,17 

. ordn.9r 
lIent'll. In 

) JorplO 5 \ 3~3 
Ver'/l \2,L, 

Schulzdach Maschinen 

(7,3,5) 3)7 

Feldw. Oüngem. rerleilen 

17, 11,15111,00 

Bild l. HOllptn e tzplan für verschiedene Arbei(~ n , die zu ein em billden ­
de!) Termin nhgescl)lossen sein m üssen, die Te l'mine fjir die 
Aktivil äten s ind ill Tafel 2 z usnfllmengeslellt 

Damit ergiht sich die Val'ianz <I('\' ZriI 5ch:il1.lI11g 1.n 

02 = --- = - = 1 78 (18 - 10)2 (8)2 
Ü 6 ' 

Man hat nunmehr die ~1öglichkeit, die Ge nauigkeit der Zeit­
schiit1.ung~n für verschiedene Akl ivitäten über die Streuung 
zu vergleich~n unr! gegebenenfa lls auch ein a nder anzu­
gleichen . 

Es zeigt sich, daß die Zeitschätzungen für die Aktivität O-J 
sicherer a ls für die Aktivität 1-1i und unsicherer Ills h"i 
Aktivität 5-8 sind. Bei Aktivität 1i-5 erfolgte die ~"it­
schätzung "ganz genau", ihr Val'ianz,vert is t ,,0". 

Wie kann man die Wahrscheinlichkeit der 
Einhaltung fest vorgegebener Termine errechnen? 

Bei einem Kollekliv von Planem ist di e klare Definit.ion 
der Aktivitüten und der daran gebund enen Arheitskriifte, 
Maschinen uS\\'. wichtig, um Mißverständnisse auszllschlllten. 
Zur Bestimmung der \Vahrschcinlichkeit, mit der ('in ge­
planter Endtcrmill einzuhalten ist, müssen wir zuniichst rlpn 
Wahrschcinlicltkril"fnktor Z hcstimmen ['1.): 

L',= 
Ts - Tl': 

Erläuterung en 7.U Tll(e l 1: 

Aktiv. AJttivilät zwischen den Errigni s ltl'ciscn Nr 
a optimistische Zeit 
m w nhrsch einlichste Zeit 
b pessim is ti sche Zeit 
te z.u erwartende Zeit einer Aldiviläl 
a2 Vori t1 nz (sprich: Sigma Ql.ll\dral) 

PO Frühcstmöglichcf ßeginn riner Akliyiti.it 

(im linken unte ren Vierle ) des v o rnusstf'h<: nden Ercignisk rcis C's 
im NClzdiagramm ablcsbar!) 

FE Frühestm6gliches Ende einer Aklivit ii l (FE = Fß + tel 
sn Spütestmögli cher Beginn einer AI<livitiil (SB = SE - tel 
SE Spiiles lmögliches Ende einer AI<tivitiit (r('chter Untersekto r!) 
P, Puffer,e it (pz = SB - Fn) 
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Vorplalz Schwarzdecke 
11,4,6iL,17 

Scheune ausräumen 
11,7,3) 7,00 

.\ k ti\' , fl 1/1 lJ ' {' 

0-· 

0 ·-
0 -· 
l -

1 - 10 
2- .1 
2-
2 - r. 
:J-

JO I .. J8 11,,00 

IJ 18 19 17,31 
2 I1 10 t,,(i7 

10 11, 20 H,33 
11 15 11 ,00 

I 2 2,17 
2 3,83 
2 3,17 

5,17 

1,78 

2,78 

~ --
4 -. 10 10 
j - ~ 3 
3-1 1 

1 

'1" 20 
5 
3 
t 
3 

\,00 0,00 
1:;,00 

6 - 7 
6- 11 
o - It. 

4,00 O,ll 

2,00 
1,00 
2,83 
2.00 

7 - n 3 6 4,17 
S - 1110 15 20 15,00 2,78 
0- 12 10 12 13 11,83 
9 - LI, Schrin:'llai v itä t 

2 2,00 
7 10 7,00 

10-13 
10 - 15 
10 - IG 
11 - 11, 
1 I .- 15 
I ~ - IG 

13 - IG 
H - I :; 
l:i - I r; 

I" 18 20 17,G7 
13 18 23 18,00 
3 10 20 10,50 

S. n. ! 

I I " I. 

1 - 110 2 

I" - lc 2 
110 '1.1 3 
1(' - 1<1 '2 

I" 10 

II I Ja 1 
11 - I 11> 5 

Il a -- I I e I 

I lb- Il e 

lle - I I d 
lid - lI, 

Sche innklivitä t 
S r. heinflk,ivit~t 

8 5,33 Q,tt~ 

:~,OO 0 ,;'/, 

1 2,00 
3 3,00 
1 3,00 
3 3,00 
3 .1,00 
.1 :1.00 

2 3 2,00 
R 11. 8,00 1,00 
t 1 1.00 
5 r. 5,00 0.11 
J I. 3,00 0,11 

2,00 0,00 

E " ' TE = 9,55 

Fß FI·; S B SE pz 

0,00 11,,00 0,00 11,,00 0,00 

0,00 17,33 25,00 I, 2, 33 20,00 
0 ,00 1,,67 23,66 28,33 23,6(; 

14,00 2~,3~ 1(,,00 28,33 0,00 
14,00 23,00 45,n9 56,99 31,99 
J7, 33 19,5 0 5l,32 53,1,9 33,9 9 

\7, 33 2 1,16 5",83 58,66 37,50 
17,33 20,50 1,2,33 1,5,50 25,00 

19,50 2(,,67 53 ,1, 9 58,G6 33,9 0 
28,33 29,33 28,33 20,~3 0,00 
28,33 0,33 I, 1, 00 56,00 13,66 
20, :13 33.33 29,33 .3.3,13 0,00 
29,33 3 1, 33 46,33 48,3.1 17,00 
31,J3 32 ,3.1 57,66 58,66 26,33 
31,.13 34, 16 45,50 1,8,33 14,17 

3 1, 33 33 ,33 (j1,, 33 66,33 .3.1,00 
32, 33 36 ,50 58,65 62,83 26,32 
33,33 1,8,33 33,33 1,8,.13 0 ,00 

16,50 1,8.:13 ß2,83 71,,66 26, 33 

1,3,33 

1,~, 3.1 

1,,1,31 
1,8.33 

1,~. :13 

Il fi ,3~ 72 ,66 7'.,<iG 

50,33 64,66 71,66 
6 1,00 56,09 74 ,66 
66,J1 I,S,33 (j6,33 
5 ~ . R.1 GI, IG 71.GG 

29,33 
21,33 
13,66 

0,00 
12,83 

(j(;,.1J 71 ,GG 66.33 71,66 0,00 
71,G6 71' , flG 7 1,oß 7/"CiG 0,00 

14,00 t6,00 1,6,22 1,8,22 n,22 
110,00 17,00 1,8 ,22 5 1.22 34,22 
)(, ,00 19,00 48 ,22 5 1,2 2 32,22 
17.00 20,00 51,22 51,,22 31,,2 2 

J 0,00 22,00 51,12 51,,22 32,22 
22,00 ~5,OO 51,9n ;;6.nn 31 ,nn 

1, 8 ,33 50, 33 58,33 GO,13 10,00 
1, 8,33 56, 3.1 1,8, .13 56,3J 0,00 
50 ,33 5 I ,33 GO.33 GI ,33 10,00 
56,33 6 I .33 56,~3 GI ,33 0,00 
GI,3 3 610,33 6 1,.~ 3 6'>,3.1 0,00 
61,, 3.1 6r.,3:) GI, ,:33 66,33 0,00 
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: .1. • 

'~ . 

.' 

C 
Jauchen Wiesen' 5 

(2,3,413 
120M 

. Bild 2. Unternetzp lan für die Akti vit;; t 1-10 mit Ei ntragung d er ge' 
planten Kosten . 

Dabei bedeuten: 
1'8 bindender Termin 

. TE frühester Ereigniseintritt 
1: 62

TE Summe aller Varianzen der im kritischen \Veg vor-
kommenden frühesten Ereigniseintritte 

'Mit Hilfe des so errechneten \oVahrscheinlichkeitsfaktors 
kann man aus Tafel 2 die prozentuale Wahrscheinlichkeit 
der Einhaltung des Endtermins ablesen. 

Weitere Werte in der Tabelle und Interpolation sind kaum 
.i sinnvoll, da grobe Annäherungsaussagen über die graduale 

Wahrscheinlichkeit ausreichen, richtige Entscheidungen zu 
'; fällen. 

· Entsprechend der errechneten prozentualen Wahrscheinlich­
keit kann man den Vorausansatz von Zeit, Kapazität und 
Produktionsmitteln beurteilen. Dl)für soll folgende, prak­
tischen Ansprüchen genügende Grobstufung dienen: 

Pr = 0 ... 25% ~ zu knapp geplant 
Pr ~ 26 .. . 50% ~ ausreichend bis günstig geplant 
Pr '7= 51 ... 100% ~ zu reichlich geplant 
Unter 25% Wahrscheinlichkeit sollte in neuer Netzplanung 
disponiert werden, über 50% lassen sich Zeit: oder Kapa­
zitätskürzungen am alten Plan vornehmen, die jedoch ver­
teidigt werden müssen. 

Zur Obung 

sei hier noch die Wahrscheinlichkeit der Einhaltung des 
'End termins am Beispiel des Netzwerkes in Bild 1 berechnet, 
das die Komplettierung eines Kartoffelsortierplatzes mit 
Scheunenumbau zum Kartoffellagerhaus, Erweiterung der 
J ungvieh- und intensivierten Genügelhaltung neben anderen 
Arbeiten umfaßt. Zum r~chneris chen Vergleich wird unter­
stellt, daß zwei bindende Abschlußtermine 1'81 und' 1'82 

möglich seien, was in der Praxis kaum der Fall ist. Unberück­
sichtigt bleibt, daß u. U. auch innerhalb des Netzwerks Fix-

· termine als sogenannte "milestones" eingehalten werden 
sollen. Hier interessiert nur die Wahrscheinlichkeit, mit der 

• die jeweiligen Festdaten 1'81 bzw. 1'82 erreichbar sind. 

Nach dem Finden des Kritischen Weges, das schon in H. 2 
und auf S. 475 (H. 10) beschrieben wurde, errechnet man die 
Varianzen der entsprechenden Aktivitäten (s. Tafel 1) und 
radiziert ihre Summe, um die Differenz 1'81 ~ TE bzw. 

_ 1'82 - TE durch diesen \oVert zu dividieren und somit die 
Z-Faktoren zum Ablesen der Wahrscheinlichkeit in % aus 
Tafel 2 zu ermitteln. / 
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T81A E 

Y1:6 2 TE 
70,00 - 74 ,66 

1/ 1,78 + 2,78 + 0,00 + 0,11 + 2,78 + 1,00 
V + 0,11 + 0,11 + 0,.!i4 + 0,44 

-4,66 

Y9,55 

-4,66 --=- = - 1,508 ~ 6,55%1 
Y3,09 (nach Tafel 2) 

"T 

/' 

Tafel 2. 
Werte der Standardnormalverteilungsfunktion 

.in % [1] 

Z Pt Z Pr 

- 3,0 0,13 0,0 50,00 
- 2,9 0,19 0,1 53,98 
- 2,8 0,20 0,2 57,93 
- 2,7 0 135 0,3 01,79 
- 2,0 0,47 0,4 05,51, 

- 2,5 0,02 0,5 69,15 
- 2,4 0,82 0,6 7,2,57 
- 2,3 1,07 0,7 75.80 
- 2,2 1,30 0,8 78,81 
- 2,1 1,7a 0,9 81,59 
- 2,0 2,28 1,0 84,13 
- 1,9 2,87 1,1 86,4 3 
- 1,8 3,59 1,2 88,49 

=- 1,7 4,46 1,3 90,32 
- 1,6 5,108 f,4 91,92 

- 1,5 6,68 1,5 93,32 
- 1,4 8,08 1,6 94,52 

- 1,3 9,68 1,7 95,54 
- 1,2 11,51 1,8 90,41 
- 1, 1 13,57 1,9 97,13 
- 1,0 15,87 2,0 97,72 
- 0,9 18,1,1 2,1 98,21 
- 0,8 21,19 2,2 98,61 

• - 0,7 210,20 2,3 98,93 
- 0,0 27,43 2," 

99,18 

- 0,5 30 ,85 2,5 99,38 

- 0,4 34,46 2,6 99,53 
- 0,3 38,21 2,'7 99,65 
- 0,2 42 ,07 2,8 99 ,74 
- 0,1 1,6,02 2,9 99,81 
- 0,0 50,00 3,0 99,87 

~~ "'" I Arbeils/oge I UI 1 16 17 18 19 10 21 22 2J ~ 25 ' 
A 210PO 70,r0 70.00 70.00 

8 J8.111 I!I.IlO I~OO 

C 120.00 1.0.00 II.IlOO 'IJJ.IIO 

0 21JJ,OO 8Il,00 8IJ.I1J 8Il,OO 

E 75,00 
, 

25,00 lMO 1100 
F 15Q,11J !1lI1J !1lI1J ,5IlW 

Übtrlry - - 89JJ1J 17~00 28B,riJ lJJ8I1l 5l811J 63Jpo 658/10 68J,00 733,110 78JtyJ J 
r 8J3,IIO 69,I1J 17(00 ~ lJJ8/1J 528,00 6JJ,IJIJ 658,00 68J,00 7J3,00 76J,1lJ 8JJ/11 I 

Markr-- ,.----:'-.-r------.---------r-- -- r. 
800 

~ I 
700 , 
600 V- I 
500 V .J 400 

/"" ! 
JOO 

./ I 
200 

./ 
100 ~ 

, 
J 0 

nild 3. Aufteilung der geplanten Kosten auf die Zeitejnhellen und 5011-
kostenkurve be i frühestmöglichen Starts aller betreffenden 
Aktivitäten 

Das ist viel zu .gewagt 1 Entweder wird durch früheren 
Projektbeginn zusätzliche Zeit gewonnen, oder ein voll­
ständig neu durchdachter l:l/etzplan mit Heranziehung zu­
sätzlicher Arbeitskräfte, Maschinen oder überstunden ist 
erlo~derlich. Außerdem ist die unabhängige aber auch die 
gemeinsame Zeitschätzung weiterer Experten günstig, um die 
Varianzwerte effektiv niedrig zu halten und größere Sicher­
heiten in den Zeitplanungsgrundlagen zu erreichen. 

Für den zweiten Endtermin errechnet sich folgende Wahr­
scheinlichkeit: 

z = 75,00 - 74,66 = 0,34 = ° 11 ~ 5.11 380' . 
2 3,09 3,09' - , 10' 

die Planung ist erfolgversprechend und kann nach dem gege­
benen Netz günstig realisiert werden, so daß der Termin 
einzuhalten ist, 

Deutsche Agrartechnik . 18. J{; .. l'left 11 . November 1968 

' 1 
I 



Kostenplanung mit Hilfe der Netzplantechnik 

Den Aktivitälspfcilcn des Ulltel'netzdiagramms in Bild :2 
wurden die zugehörigen Sollgesamtkosten beigese tz t.. Ma n 
könnte bei del'en Erfassung z. B. nach direkten Kosten 
(Löhne, Material, Betriebssloffe) und indirekt en I\ost('n 
(Gehälter, Steuem, Abschreibungen usw.) ullterteilen. Uns 
schien zur "illfiihrcnr!cll J)cIlID)lstration der Preis d e r H'r­
w('luklen ])iing","iLlel lind der Traktorislenlohn gÜllsli:;. 
Zum Sliilldir;el/ fSl-SDll-Vergleich is t der GeldbClrag am 
,/I,sjll'l'c],endslell. Dns sddießt Hieht ::1US, d"U allch Leistungs­
"inl,eitcll dazu herangezogen wcrden können. Vo>a nssc lzuIl;': 
ist immer die genauesie lJuchführung, wei l damit d er \Ver l 
des Vergleiches steht und füllt. Im zugehörigen ZciLabbuf­
di"r;raltllll (Bild 3) sind die 1'laHkostcIl n uf die entsprechen­
den ZE glciehmiißig verteilt. S(·lbslvel'sliindlich I. önn lc " ieh 
die Kos tcn s lrellung nueh nuf die gesa illte Du rchführ"n gs­
l.e its l'anne (c insehlie ßlicl, der SchlupfzeiteIl) erst recke n, das 
ergäbe aloer lediglich ein e flachere Kurve nu f liingeren Zeit­
raum , der im Bild 3 nicht erlaßt is t (a lle Sehluplze il.p fei le 
, j"d rechts ni ellt abgeschlossen !) . 

Die tiiglich anfallellden Sollkosten e rgeben das SolIkurve n­
bild im unteren Teil von ßild 3. Diese Kos tenlinie is t ei ne 
g ute Vergleichsmögliehkeit für alle Beteiligten. E ine exak t 
nil ehgezeiclmete I s tlwl've in kurzze itigem Abs tand hilft 

('I' fil ltl'llngs(;'ell1iiß Illorillisch, die Selbs tkosten z u senkpn. 
IllImcr so llte die Istl,ul'\'(' unterhalb verlnufcn, 1,('illl'sl':1 l1 s 
aber darr ihr E nde übc r deli! d (' r SolIkulTe li egcn! 

Zusammenfassung 

IIltt'llsi"icrullg "",) i"d ll> lrie mäßige I,;llld",irlsch"ft fordc/'ll 
J\.oojle ra liou. n a mit sind nelle LeitllngsllIelhodcn dringen,l 
l'I'fordl'l'liclI. Dic Ged","kcnarb,·it ,,·irJ .Iurel, Hechclllneehn­
llisll1(' ll ulld E lektronik crst dnnn ('r/eichl,"'l, WCllIl ent­
s[Jree l,eud e P rogra mme eingegcben werden können. Die 
Ne tzpla ntechnik ist eille der MöglichkeiteIl dafür. Ihre 
Variationen sind lll<1llnigfileh. Einige dnvon wurden an 
di es(' ,- S te ll e ,ds Anregung zu praktischer Verwertung ge­
ge Iw n. 

Aufgaben 

Kontrollieren Sie die übereinstimmung aller Planteile ! 

Konstruieren Sie selbst aus Ihrer Praxis Anwendungsbeispiele ! 
erlöutern Sie Ihren Kollegen die Netzplantechnik on Beispielen! 
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Zu den Kosten für Instandhaltung landtechnischer Arbeitsmittel Dr. G . KÄSTNER* 

Die zullehmende Einfüh run g indll 'i U'i e ,nüßiger Produktio ll s­
methoden in die Land",irtsclwft erfordert vo n dcr Land· 
IllClschinenindustrie die Entwicklung und ßereilSlellung von 
"011 nusgereiflen Maschin en und Anlagen, de ren 3u feill an · 
eier abgestimmtc Parnmcter einen Ei nsatz in gesdd ossenen 
Systemen ermöglid,en. Dalilit "crstürJ,t sich die forclerung, 
daß LnntimaschinclI und 'J'rnkl orcn in einer ,!llehen Qnillitiit 
hergestellt und instant! ~esetzt "'e rd en , daß sie e ine voll e 
ICalllpaglle ol'lIe "'('sellllid,e Ins ta lldh a llnu gs ,;,aßnalllll en ge· 
nutzt wcrden künnen. 

Zur ]~rfüllll"g diese r f ordCl'llngen k u ,nmt es zu nächs t , 'o r 
allem elar""f an, Kcnntni sse übel' di e HahbaTl,eit der kOlll ­
pleLle n .Maschinc und ihrer 1 L:lUptb3u gruppe n, Baugruppen 
' urot\ Einzelteile zu ("'arbeiten, wozu ein en tsprechenJ c,' Infol'­
lll;otio n'I:~ddlul3 a us dcr Landwirtscl,afl zu '' Industrie nut ­
wf'ndig is t. 

Wert des Maschinenbestandes und Umfang der 
Instandhaltungskosten 

Dc r \\'erl ,ler i\Iasehincn und Gnii le in d er Landwirtschaft, 
der llaeh einer Analy se d es ILT E nde 1.966 etwa 8,8 Md. J\>[ 
u,nfaßle, wird sich loi s zur Err-cichung .l e I' Yollmech a nisie rung 
der Landwirtscharl der DDH 1I0cl , belriicl ,llieh erhöhen . Di e­
se l' nod, s leige nde \Ve rt land lechu ischer A nlagen und die 
dU ),il US resultie re nd e ErI,öhung d e r Koste n fLir Amor ti s3 tio n 
und Insta ndhaltung m ache n tiel'g,-ündige Unte rsuchunge n 
übcr die Leistung-;e igenschaflel\ dcr Maschinen und Geriil e 
inline r dringli cher . 

l'I;:TEIlS [1] g ib I für d en Juli -[90.) eine n ;\uf", :.nd für }II 

slandhallung vo n :28% zum ßruLtowert a n und ford e rt für 
den Prognosczcit raum bis '1 '180 eine Se nkung a uf L'. o/u" 
Er schreibt weiter, c1aß die I ns t:lllllh3Itungskos te n , hezoge ll 

lll'itilul für LGllUlll:Jschillcnteu lllik, L cip/.ig 
(Direktor : Dr. ll. RE ICHEL) 

auf 1 ha LN gcgenwürlig 3!}0 ~I be tragen lI11d a uf 37,) i\f 
zurückgehen b7."'. je .It Getreideeinheit " 0 11 j 1,15 i\I a uf 
7,50 iVI gesen l.t werd en lll;·"scn. 

Z[cSCHANG [~ ] bczirferte dcn Auf",nn<! '" ,kr Ins t"ntllwl­
l'''lg für d e n gegcnwiirligen llcsl'llld an '\[a.-;.-!,in eJl ulld Ge· 
r!iten im Hepubliknwßstab mit jührlich etwa 2 i\ld. i\l und 
g ibt für U)70 bei ciuelll 13rutlowcrt d es 'Ihschin cnpa rks von 
etwa 10 i\Id. ;\f eine" ,\nlcil dcr ln,tandl"dlung,kos tell " n n 
22 Ufo an. Anhaut! seiner Zahlen weist er ein e J(oste!l>iCIl­
kung von GOO Mill . .\J bis 1!}70 aus. 

Leider werden "011 keillem der gcnaJlll V'Jl Autoren An g-ilben 
(,ber die Methode der El'llliLLlnngen ""d Verrechnung dieser 
Zahlen gemacht, und es "erdeIl I,ahlen '(l'" ge,,"nten i\fa­
'chinc''1l'lrk ge"anlll. Ulwr die lIöhe der Koste/) Cl',,· J nstand­
hallung der ci "zeine" .\L"chi"cnnl'lcn gclw" bei(lc "utorc" 
keine \ \' erle bekan n l. 

Da jedoch jede Progno,c eine "i,scnsd",fllichc An ,d",e d es 
gegenwärLigen ZusLalJdes vo('ausseLzt, wurde VOIIl Instilut 
für Landmascl,ineutechllik der Versuch unlernommen , in 
la ndwirtschaftlichen BClrieben Unlersuchungen Üloe r di e Lei ­
s tungell und den Aur"',llld für Instnndha llnng' bei Land · 
maschine" und Traktoren durchzuführcn. 

Obwohl uur in wenig'cn land"'irl schafllich cn Be trieben ei ll e 
ge naue Koslen- und Lei , lungsernlittlung- fü r jede Landmu­
sehine ge trennt erfolgt - b werd e n i'lI al lgeme inc n nur Ko­
slen für Tral<lorell und GrußmasehincII gelrennt abgerech­
ne t - habe n wi,' lIa .. h g ründlicher :\n a lysc zunächst ein e 
KostenermiUlung in GO landwirtsdwftl·icJ, e ll ßc trieben aller 
S tandOl'le inheiten für 'J',·"klorell ([(ell en- lind Badlraktoren) , 
LK\V, Anhiinger, r.rof.! ma'iehinell , \fa , d,inen "n(l Gerü lc der 
feldwirtsdwft, i\fasehill c n und l :cri.ile dcr Vielowirtsd,aft 
und so ns tige i\-la,;c!.illcn ,'orgcnf)nUllen lind dic,e d c ,n Brullu­
wcrt gegenü],c"ge-; le lll (Ta k l I ). 

Die ]\os le n fiir In s l,wdl",ltung (TGL 80 - :2'2 278 ueilll,all c n 
in u Il .;e rer Analyse di e M <l te r1ialkos le n, die L" iJ 11 koslen e 'lI -




